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Ich hab Dein Rad!

Am Hauptbahnhof	 Öffnungszeiten	 Stgt.-Weilimdorf

Lautenschlagerstr. 3	 Mo–Fr von	 Wormser Str. 16

70173 Stuttgart	 9.30–19.00 Uhr	 70499 Stuttgart

Tel. 0711 296234	 Samstag von	 Tel. 0711 8065091

Fax 0711 2236717	 9.30–16.00 Uhr	 Fax 0711 8065091

Fahrrad-Spezialhaus …RRRRenner

2 mal in Stuttgart seit 1918
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Fördermitglieder
Folgende Firmen unterstützen den ADFC Stuttgart und seine verkehrspoliti-
sche Arbeit durch ihre Fördermitgliedschaft:

Die Speiche	 Robert-Leicht-Str. 2	 S-Vaihingen	� 73 51 764

Neue Arbeit (Radstation)	 Filderbahnplatz 23	 S-Möhringen� 99 76 179

Rad und Reisen	 Arnoldstraße 1	 S-Mühlhausen� 53 21 27

Rad und Tat	 Gäuweg 1	 S-Zuffenhaus.� 80 89 35

Radsport Wolbold	 Riederstraße 8	 S-Lederberg� 42 72 89

rent a bike Andreas Straub	 Lautenschlagerstr. 22		�  42 07 08 33

Stadtrad	 Gutenbergstr. 45A	 S-West� 65 67 199

Transvelo	 Strohberg 7–9	 S-Süd� 64 92 153

Bürgerversammlungen 
in Stuttgart

Wegen der OB-Wahl im Oktober 
wird es 2012 nur zwei Bürgerver-
sammlungen geben. Bis Redak-
tionsschluss waren die Termine 
noch nicht vom zuständigen Aus-
schuss abgesegnet. 

Geplant sind: Möhringen (11. Juni) 
und Sillenbuch (19. November). 
Beginn jeweils 19.30 Uhr.

Jeder Einwohner des Stadtbezirks 
kann die Bürgerversammlung be-
suchen und dort Fragen an Bür-
germeister und Stadtverwaltung 
stellen. Die dazu notwendigen 
Fragekarten werden zu Beginn der 
Veranstaltung im Eingangsbereich 
verteilt. Jeder der Verbesserungs-
vorschläge zum Thema Radverkehr 
hat, sollte diese Chance nutzen, 
auf sein Anliegen aufmerksam zu 
machen.
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe ADFC-Mitglieder

selten war für uns ADFC-Aktive ein 
Jahreswechsel so fließend, so dy-
namisch und vielseitig wie der jetzt 
zurückliegende. Die Erstellung des 
Tourenangebots, die Herstellung des 
„Fahrradjahres 2012“ und die Vorbe-
reitung der Mitgliederversammlung 
gehören eigentlich zur Routine,  wer-
den aber immer anspruchsvoller und 
damit aufwendiger.
Auf uns Stuttgarter Bürger kommen 
in diesem Jahr auch große Verände-
rungen zu. Nicht nur die Folgen des 
Baubeginns S 21 und die Wahl eines 
neuen Oberbürgermeisters. Aber 
auch das sind Ereignisse, die uns als 
Fahrradfahrer in Stuttgart zusätzlich 
zu unserer Jahresroutine beschäf
tigen.
Bei der Mitgliederversammlung am 
21. Februar wurden aber eher die 
kreisverbandsinternen Änderungen 
besprochen und teilweise auch be-
schlossen. Die Nie-
derschrift der Ver-
sammlung kann von 
unseren Mitgliedern 
im Fahrradbüro ein-
gesehen werden. 
Einen zusammenfas
senden Bericht wird 
es in der Sommer-
ausgabe geben. Vor-
ab aber schon die 
Info, dass die von 
Vorstandsmitglied 
Robert Rosner betreute Jugendar-
beit weiter auf Erfolgskurs geführt 
wird und einige weitere attraktive 
Angebote angekündigt sind. Dazu 
benötigt er noch etwas mehr perso-
nelle Unterstützung aus der Mitglie-
derebene.
Ein weiteres ADFC-Erfolgsmodell, 
unsere Stuttgarter Fahrradbasare, 
erfahren auch notwendige Änderun-
gen. Für den bewährten Frühjahrsba-
sar in Mühlhausen haben wir dieses 
Mal mehr Platz als bisher. Für den 
Sommerbasar in der Innenstadt gibt 
es einen ganz neuen Standort. Der 
findet dieses Mal auf dem Gelände 
der Hochschule für Technik in der 
Schellingstraße statt.
Auch das Sattelfest, die Stuttgar-
ter Fahrradtage am 12. und 13. Mai, 

werden für uns ADFC-Aktive mehr 
und vor allem neue Touren und damit 
auch mehr Kontakte mit Stuttgarter 
Fahrradfahrern bringen.
Und wenn wir schon von Neuerungen 
berichten: im Rahmen der „Arbeits-
gemeinschaft fahrradfreundliche 
Städte“ wurde eine neue Broschüre 
„Radverkehr vor Ort“ für Stuttgart 
gestaltet. Näheres dazu in diesem 
Rundbrief.

Auch in eigener Sache wird es ab 
2012 eine Änderung geben. Ich muss 
aus privaten und beruflichen Grün-
den die Aufgaben der Redaktions-
leitung baldmöglichst abgeben. Für 
mich ein wehmütiger Schritt, zumal 
ich aus Ihren vielen Reaktionen auch 
sehr viele Hinweise entnommen ha-
be, das der Rundbrief sich in seiner 
jetzigen Form „sehen lassen kann“. 
Aber es muss sein. Wer sich also 

zutraut, die Redak-
tionsarbeit zu ko-
ordinieren, weiter-
zuentwickeln  und 
hauptsächlich für ein 
regelmäßiges und 
pünktliches Erschei-
nen des Rundbriefs 
verantwortlich zu 
sein, soll sich bitte 
gleich mit dem Vor-
stand oder mit mir in 
Verbindung setzen. 

Die RedakteurInnen sind ein einge-
spieltes, verlässliches Team, das 
Layout wird noch außer Haus erle-
digt und muss bezahlt werden. Auch 
da wären interne Lösungen mittel-
fristig anzustreben.

In diesem Sinne hoffe ich, dass wir 
gemeinsam allen Veränderungen 
und Neuerungen gerecht werden, wo 
immer möglich sie auch als Verbes-
serungen erleben und uns weiter den 
Spaß am Fahrradfahren erhalten.
� Uli Voelker

Der Stuttgarter Rad-Rundbrief (SRR) ist 
die kostenlose Zeitung des Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Clubs, Kreisverband 
Stuttgart. Sie wird an Mitglieder verteilt 
und liegt im Einzelhandel sowie weiteren 
öffentlichen Auslagestellen aus. Der SRR 
erscheint im März, Juli und Oktober und 
in einer Kurzform im Dezember.
Anzeigenverwaltung / Kontakt:
Fahrradbüro des ADFC, KV Stuttgart, 
Breitscheidstraße 82, 70176 Stuttgart,  
Tel. 07 11 / 6 36 86 37
Handy 0177 / 5 98 81 79
www.adfc-bw.de/stuttgart
Verantwortl. Redakteur: Uli Völker, 
uli.voelker@adfc-bw.de
Redaktion: Peter Beckmann, Hans-
Günther Kehm, Hiltrud Neumann, Mat-
thias Pfaff, Holger Rasper, Matthias 
Thum, Annette und Stefan Tumback, Uli 
Völker, Gudrun und Frank Zühlke.
Layout: Simona von Werder
Namentlich gekennzeichnete Artikel 
stellen nicht unbedingt die Meinung der 
Redaktion dar. Nachdruck mit Quellen-
angabe erlaubt unter Vorbehalt des nicht 
eigenen Bildmaterials (siehe dann Hin-
weis).
Druck: Gebr. Knöller GmbH & Co. KG
Auflage: 2500 Stück

Impressum

Das Titelbild stammt aus dem 
ADFC-Fotowettbewerb 2011 und 
ist von Johanna Gminder.
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Das Stuttgarter Radforum in neuem Look
Die drei Arbeitskreise des Stuttgarter 
Radforums haben sich umorganisiert 
in verschiedene kleinere „Aktions-
gruppen“, um mit mehr Effizienz die 
anstehenden (bzw. selbstgewählten) 
Aufgaben zu bearbeiten. Diese The-
men sind

– ��als eines der Hauptthemen die stän-
dige Verbesserung der Radinfra-
struktur, namentlich Auswahl und 
Realisierung von Hauptradrouten. 
Darüber hinaus ist auch die Wegwei-
sung für Stuttgarter und Auswärtige 
(Radtouristen) noch optimierbar, was 
im Rahmen von Öffentlichkeitsarbeit 
behandelt wird.

– ��weiterhin als Schwerpunkt im Seg-
ment Schülerradverkehr die Benen-
nung und Förderung von Schulkom-
plexen, an denen radfreundlichere 
Strukturen aufgebaut werden sollen. 
Positive Beispiele in der Vergan-
genheit waren das Schulzentrum in 
Vaihingen (Hegel Gymn.) und das 
Solitude Gymnasium in Weilimdorf. 
Beim Kepler Gymnasium/Jahn Real-
schule in Bad Cannstatt wurden auch 
diverse Tiefbautätigkeiten für mehr 
Sicherheit und Komfort getätigt. Ein 
Schulzentrum in S-Nord steht nun im 
Fokus, gleichzeitig läuft Werbung bei 
weiteren Schulen.

– ��‚Rad & ÖPNV‘ wird unter maßgebli-
cher Leitung der SSB, aber kritischer 
Begleitung verschiedener Verbände 
und engagierten Einzelpersonen seit 
2011 durchgeführt.

– ��‚Radfahren in den Stadtteilen‘: analog 
zur Fahrradoffensive Weilimdorf wird 
auch anderswo lokal angepackt, z.B. 
in Zuffenhausen. Kleinere aber effek-
tive Verbesserungen gemäß lokaler 
Agenda.

– ��Realisierung bzw. Planung von Spaß-
strecken für junge Leute, u.a. die 
Downhillstrecke, aber auch mehrere 
Pump-Tracks und Bike-Parcours in 
Vororten. Dies kann auch mit nicht-
öffentlichen Geldern vorangetrieben 
werden. Die Stadt unterstützt die Er-
mittlung von geeigneten Standorten.

– ��‚Radtouren und Stadtführungen‘ für 
spezielle Zielgruppen, z.B. Behinder-
te; auch die  Mithilfe von Pensionären 

bei Ausflügen von Kindertagesstät-
ten oder Schülerhorten könnte hier-
mit verbunden werden. 

– ��‚Radtouren an Hauptschulen‘ vermit-
teln den Fahrspaß und das gemein-
same Erleben in jenen Schülerberei-
chen, bei denen die Fahrradnutzung 
am niedrigsten ausgeprägt ist. Ein 
Pilotprojekt mit der Rosensteinschu-
le wurde mustergültig im Rahmen 
der Projektwoche vor den vergan-
genen Sommerferien umgesetzt: 
Reparaturkurse, Radausflüge, Pfle-
ge der Räder usw., Das Projekt wirkt 
nachhaltig. An der Schule wurde von 
Lehrern eine Projektgruppe gegrün-
det, die regelmäßig Radtouren mit 
den Schülern unternimmt.

– ��Förderung von Schülerradverkehr 
durch das Konzept ‚Schulradler‘. 
Speziell im Übergang zur 5. Klasse 
(Schulwechsel) besteht eine Moti-
vation und Chance zum Umstieg auf 
das eigene Rad. Um dies zu unter-
stützen und Ängste zu nehmen, wer-
den Schülergruppen anfangs durch 
Erwachsene (Eltern) begleitet, bis sie 
den Schulweg sicher beherrschen 
und weiterhin als Gruppe frequentie-
ren. 

– ��‚Neue Medien‘: Einhellig wurde fest-
gestellt, dass die Einbindung von 
Internet, Facebook und Apps heut-

zutage ein unverzichtbares Mittel 
zur Verbreitung von Fahrradaktio-
nen sowie -dienstleistungen und 
zur Motivation zum Radeln darstellt. 
Die Fahrradseite der Stadt Stuttgart 
wird ein neues Gewand bekommen 
und hierbei werden Strukturen zur 
Einbettung aller denkbaren Widgets 
geschaffen. Ideen zum Füllen der 
Seiten sind immer willkommen. Ein 
Zugehen auf die Medienhochschule 
ist bereits geplant, um die Umset-
zung noch peppiger zu gestalten.

Diese stärkere Granulierung der zuvor 
großen Themenkomplexe erleichtert 
den Einstieg von Engagierten zu „ih-
rem“ Lieblingsthema. In den meisten 
Themengruppen besteht durchaus 
Bedarf nach weiteren Mitstreitern, wo-
bei der Aufwand sich in Grenzen hält. 
Auf mehr als 3-4 Treffen pro Jahr wird 
keine Themengruppe kommen. Wer 
sich und seine Ideen für einen bes-
seren und moderneren Radverkehr 
einbringen möchte, kann sich an den 
Stuttgarter Fahrradbeauftragten H. 
Köhnlein oder an den Verfasser die-
ser Artikels wenden (claus.koehnlein@
stuttgart.de, matthias.pfaff@adfc-bw.
de). Damit die Gruppen nicht im luft-
leeren Raum agieren, besteht weiterhin 
eine Lenkungsgruppe aus dem „harten 
Kern“ des Radforums, welche sich zu-
sätzlich um  Fördergelder bemüht (z.B. 
EU-Mittel).� Matthias Pfaff
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Neues aus der AG Rad
Die AG Rad – seitens der Stadtverwal-
tung auch „Radroutine“ genannt – ist 
eine regelmäßige Besprechung zwi-
schen der Stadtverwaltung und Ver-
tretern des ADFC Stuttgart. Bei der 
Besprechung geht es um konkrete 
Maßnahmen für den Radverkehr. Im 
Oktober, November und im Februar 
ging es unter anderem um die folgen-
den Themen: 

 
Bahnhof Vaihingen: Auch außerhalb 
der Fahrradstation sind gute Abstell-
möglichkeiten erforderlich, zumal die 
Station ja nicht rund um die Uhr ge-
öffnet ist. Die vorhandenen Plätze im 
Bahnhofsbereich sind aber sehr man-
gelhaft. Der Hausherr – die DB-Ge-
sellschaft Station & Service – würde 
der Stadt zwar erlauben, dort bessere 
Ständer zu installieren, ist aber nicht 
bereit, die Kosten für solche Kunden-
parkplätze zu übernehmen. Ähnlich ist 
die Situation in Untertürkheim, hier oh-
ne Fahrradstation – auch dort blieben 
Verhandlungen zwischen Stadt und 
DB ergebnislos. Inzwischen schrieb 
der ADFC die zuständigen Personen 
der DB an, eine Antwort gab es jedoch 
nicht.

S-Mitte, Charlottenplatz: Es gab Be-
schwerden, dass die Wartezeiten für 
Radfahrer, welche die neue Querungs-
möglichkeit nutzen, zu lange sind. Ins-
besondere auf der Rechtsabbiegespur 
vom Neckartor kommend in die Planie 
ist oft wenig Verkehr, aber die Radfah-
rer müssen lange warten, bis die Spur 
gequert werden kann. Der Grund, wa-
rum die Grünzeit so kurz ist, hängt da-
mit zusammen, dass sich vom Neck-
artor kommend kurz vor der Kreuzung 
der neue Fußgängerüberweg befindet, 
der anstelle des früheren Willi-Hof-
mann-Stegs eingerichtet wurde. Die 
Experten der Stadt befürchten, dass 
es nicht funktionieren würde, wenn 
gleich nach dem Kfz-Grün für die Fahrt 

über den Fußgängerüberweg das 
Rot fürs rechts Abbiegen kommt. Als 
nächstes soll geprüft werden, ob an 
dieser Stelle wirklich eine Ampel erfor-
derlich ist, oder man dem Radverkehr 
einfach Vorrang vor den Abbiegern ge-
ben kann – schließlich ist es durchaus 
üblich, dass Rechtsabbieger auch bei 
grüner Ampel auf Fußgänger und Rad-
fahrer achten müssen. 

S-Nord, Türlenstraße: Es handelt 
sich um eine der schlimmsten Unter-
brechungen von Radwegen im Stutt-

garter Stadtgebiet. Der Radweg an 
der Heilbronner Straße führt nicht über 
die Türlenstraße hinweg, sondern en-
det an einer Fußgängerunterführung. 
Durchfahren ist technisch möglich, 
aber verboten. Bis die Stadt diese Lü-
cke beheben kann, wird es noch län-
gere Zeit dauern, es ist wohl irgend-
wann im Zuge der S21-Dauerbaustelle 
geplant. Wir haben daher eine Inte-

rimslösung vorgeschlagen. Berg-
ab – hier verläuft der Radweg an 
der rechten Fahrbahnseite ist es 
für ortskundige kein Problem, ein 
Stück vor der Unterbrechung auf 
die Fahrbahn zu wechseln und 
nach dem Abzweig bei nächster 
Gelegenheit wieder zurück zum 
Radweg zu gelangen. Bergauf 
ist es schwieriger, da man auf 
der linken Seite ankommt. Man 
könnte aber ein Stück ums Eck in 
die Türlenstraße fahren, dann auf 
die Linksabbiegespur der Türlen-
straße wenden und auf der Fahr-
bahn, die in diesem Bereich eben 
ist, bis zur Wolframstraße fahren. 
Hier beginnt der rechte Radweg 
(s. Skizze). Dazu müsste an der 
Türlenstraße unterhalb der Bus-
haltestelle der Bordstein abge-
senkt werden. Dies wäre auch für 

Radfahrer nützlich, welche die Türlen-
straße herunterfahren und nach rechts 
abbiegen wollen. � Frank Zühlke

Neue Broschüre Radverkehr  
vor Ort – Stuttgart

Der ADFC Baden-Württemberg er-
stellt derzeit eine Reihe von Broschü-
ren „Radverkehr vor Ort“. Für die 
Mitgliedskommunen 
der AGFK-BW (Ar-
be i t sgeme inscha f t 
fahrradfreundl icher 
Kommunen in Baden-
Württemberg) wer-
den Plus- und Minus-
punkte der jeweiligen 
Fahrradinfrastruktur 
zusammengeste l l t . 
Das Stuttgarter Heft 
ist nun fertig und wird 
an Oberbürgermeister 
Dr. Wolfgang Schuster 
und viele andere, die 
in der Stadt mit dem 

Radverkehr zu tun haben, übergeben. 
Im Internet stehen die bisher erschie-
nenen Broschüren – also auch die 

Stuttgarter Broschüre 
– unter www.adfc-bw.
de/verkehr/radverkehr-
vor-ort. Wer Interesse 
an der Papierversion 
hat, kann sich im Fahr-
radbüro ein Exemplar 
abholen. Übrigens gibt 
es in Stuttgart auch 
weiterhin die Faltblätter 
über die Radverkehrssi-
tuation in den einzelnen 
Stadtbezirken. Diese 
stehen im Netz unter 
www.adfc-bw.de/stutt-
gart-radverkehr. � FZ
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Höchste Eisenbahn  
für Mountainbiker …

und solche, die es werden wollen. 

Der Jugendclub im ADFC Stuttgart bietet knackige Fahrtechniktrainings 
in Zusammenarbeit mit dem WRSV  

(Württembergischer Radsportverband e.V.) an.  
Der erste Termin findet schon am 31.März statt. Hoffentlich habt Ihr euch 
schon angemeldet? Bis zum Samstag, 17.März ist das telefonisch oder 

per Mail bei Robert Rosner möglich  
[GEHEIMTIPP: persönliche Anmeldung beim ADFC-Fahrradbasar in 

Mühlhausen am 17. 3. zwischen 8 und 12 Uhr. Wer weiß, vielleicht findet 
Ihr ja hier das richtige Rad zum Mountainbiken?]   

Und wer beim ersten Mal nicht zum Zug kommt, weil er/sie zu spät war, 
oder der Kurs schon voll – hier gibt’s noch mal eine zweite Chance, und 
zwar am Samstag 21. April. Hierfür meldet Euch bitte bis zum 7. April an. 

Hier noch mal die Kursdaten für die zwei MTB-Fahrtechniktrainings:

Unter fachkundiger Leitung eines geprüften WRSV-Trainers wird 
uns an diesem ganztägigen Kurs die richtige Fahrtechnik näher 

gebracht. Richtige Grundposition, effektives Bremsen, Bewältigen von 
Hindernissen und das Meistern von Kurven und Spitzkehren und das auf 
unterschiedlichem Untergrund. Diese Veranstaltung ist für Jugendliche 

(16–25 Jahre)! Anmeldung für den 31. 3. bis 17. 3.

Derselbe Kurs, aber hier können auch sportbegeisterte junge 
Erwachsene teilnehmen, findet am 21. 4. statt, Anmeldung bis 7. 4.

Anmeldung bei Robert Rosner, Tel. 50 43 91 50 oder  
E-Mail: robert.rosner@adfc-bw.de 

Auch sonst ist einiges geboten beim Jugendclub,  
zum Beispiel eine MTB-Tour am 19. 5. oder Geocaching am 29. 4.,  

am 12. 5. kann auch die ganze Familie mit zum Geocaching.  
Am 17. 6. geht es zum Hochseilgarten nach Rutesheim und  zum 

Ausklang am 22. 9. gibt es noch eine MTB-Tour. 

Alle näheren Angaben finden sich im Jahresprogramm oder  
unter www.adfc-bw.de/stuttgart.

Geht es im Sommer 
endlich abwärts?

Testphase der Downhillstrecke soll 
realisiert werden

Seit Jahren berichten wir kopfschüt-
telnd über die langwierigen und lo-
kalpolitisch verfahrenen  Vorgänge 
hinsichtlich der Verwirklichung einer 
legalen Stuttgarter Downhillstrecke.
Jetzt endlich, wo die aktiven Locals 
und unermüdlichen Kämpfer für eine 
solche Strecke dem Jugendalter meist 
entwachsen sind, kreist der Berg. Soll 
heißen: das Amt für Sport und Be-
wegung hat endlich grünes Licht und 
macht die Amtsbezeichnung zum Pro-
gramm. Wenn auch erst mal mit einer 
zweijährigen Testphase.
Nach Angaben des Amtsleiters Gün-
ther Kuhnigk gegenüber der Stuttgar-
ter Zeitung beträgt die Bauzeit für die 
1020 Meter lange Strecke von Deger-
loch in den Stuttgarter Süden etwa 
eineinhalb Monate.
Die dann legale Strecke soll auf einem 
Grünstreifen entlang der Karl-Kloß-
Straße und teilweise durch Land-
schaftsschutzgebiet führen.
Das Projekt ist mit der Stuttgarter 
Downhill-Initiative abgestimmt und 
wird vom Planungsbüro Outdoor Con-
cepts koordiniert.
Diese Streckenführung soll das „Eier-
nest“ und die Gegend um das Mari-
enhospital ab Sommer 2012 von den 
sogenannten illegalen Strecken entlas-
ten. Damit sollten die meisten Konflikte 
mit den Anwohnern vom Tisch sein.
115 000 e hat der Gemeinderat für den 
Bau und die Sicherheitsmaßnahmen 
(Absperrungen und Beschilderung) 
und 10 000 e jährlich für den Unterhalt 
bewilligt.
Das freut uns für die Szene und wir 
hoffen, dass die Testphase erfolgreich 
verläuft. Uns wird damit erneut bestä-
tigt, dass es ein mühsames und oft 
langwieriges „Geschäft“ ist, in Stutt-
gart etwas anderes als Parkplätze zu 
wollen. Aber die Ausdauer lohnt sich.
� Uli Völker
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Haushalt – mehr 
Geld und Personal 
für den Radverkehr

Im Dezember beschloss der Gemein-
derat den Doppelhaushalt für 2012 
und 2013. Die „Pauschale“ blieb mit 
715.000 e pro Jahr unverändert, auch 
für andere Positionen wie Rad und 
Schule, Call-a-bike und die Fahrrad-
stationen wird es weiterhin Geld ge-
ben. Für die Realisierung der Hauptra-
drouten des Radverkehrskonzeptes 
sind pro Jahr 1.255.000 e vorgesehen, 
im letzten Doppelhaushalt waren es 
300.000 e für 2010 und 800.000 e für 
2011. Ursprünglich sollte der Betrag 
noch höher ausfallen, doch die Kür-
zungsrunde in der 2. Lesung ging auch 
am Radverkehr nicht spurlos vorbei. 
Dennoch blieb eine deutliche Erhö-
hung. Mit den Hauptradrouten wird 
es dennoch nicht allzu schnell voran-
gehen, denn die vorgesehenen Mittel 
werden wohl nur für zwei Projekte aus-
reichen: Den Umbau der alten B14 in 
Bad Cannstatt und den Radweg an der 
Neckartalstraße zwischen Wilhelms-
brücke und der Robert-Maier-Brücke, 
der völlig überraschend neu ins Spiel 
gebracht wurde. Der Wunsch der grü-
nen Fraktion, einen Radweg an der 
Neuen Weinsteige einzurichten, wird in 
den kommenden beiden Jahren somit 
nicht realisiert. Die Mittel für andere 
Maßnahmen an den Hauptradrouten 
müssen aus der Pauschale entnom-
men werden. Diese ist aber auch für 
andere Dinge vorgesehen, wie etwa 
den schon lange geplanten Weg am 
Grünen Heiner oder die längst über-
fällige Verbesserung der Radwegwei-
sung. 
Eine weitere Änderung ist, dass es im 
Tiefbau- und im Stadtplanungsamt je 
eine zusätzliche halbe Stelle geben 
wird, die für Radverkehr zuständig ist. 
Allerdings wurden die Stellen befris-
tet ausgeschrieben, was sie entspre-
chend unattraktiv macht. Es bleibt zu 
hoffen, dass dennoch qualifizierte und 
engagierte Mitarbeiter gefunden wer-
den. Ein großer Engpass wird weiterhin 
das Amt für öffentliche Ordnung sein, 
welches zum Beispiel für die Freigabe 
von Einbahnstraßen in Gegenrichtung 
zuständig ist. Vor allem in Zuffenhau-
sen und Feuerbach gibt es hier noch 
viel zu tun, was der ADFC schon seit 
Jahren wiederholt anmahnt.

� Frank Zühlke

www.naturfreunde-radgruppe-stuttgart.de
• Rad & Kultur • Kinder- & Jugendradtouren
• Führungen • Vorträge • NaturFreunde

Wieder geht es um Stellen in Stutt-
gart, an denen kürzlich etwas für 
den Radverkehr oder für andere 
nichtmotorisierte Verkehrsteilneh-
mer verbessert wurde. Viel gibt es 
diesmal nicht zu berichten, da dem 
Tiefbauamt im Herbst das Geld 
ausging. Über eine Maßnahme, die 
noch durchgeführt werden konnte, 
wurde aber im letzten Rundbrief 
noch nicht berichtet: 

Stuttgart-West, Zeppelinstraße: 
Es wurde bergauf ein Schutzstrei-
fen markiert, von der Vorsteigstra-
ße bis zur Doggenburgstraße. Die 
Bereiche davor und dahinter sollen 

ebenfalls noch entsprechend umge-
staltet werden. Im unteren Bereich 
bestanden zur Bauzeit Baustellen 
an Gebäuden, die einen Teil der 
Fahrbahn beanspruchten, so dass 
der Streifen hier noch nicht markiert 
werden konnte. 
Der Streifen ist ein großer Fort-
schritt im Radverkehrsnetz des 
Stuttgarter Westens. Ein wichtiges 
Detail ist der Schutzabstand zu den 
parkenden Autos in dem Abschnitt, 
an welchem rechts geparkt wird. 
Weniger gelungen sind die Enden 
des Streifens zwischen dem Park-
streifen und der Bushaltestelle Leib-
nizstraße sowie vor dem Abzweig 
Doggenburgstraße. Dort führt der 
Streifen jeweils scharf nach rechts 
an den Straßenrand. Hier ist noch 
Nachbesserungsbedarf. Auch die 
ursprünglichen Pläne für den obe-
ren Abschnitt ab der Doggenburg-
straße – inklusive Querung der Stra-
ße Am Kräherwald auf den Radweg 
– waren unbefriedigend. Inzwischen 
liegt ein deutlich besserer Plan vor.
� Frank Zühlke

Neues aus Stuttgart
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Besser auf dem Gehweg?
Es ist in Stuttgart nicht zu übersehen: 
Viele Radfahrer sind auf den Gehwe-
gen unterwegs, auch auf solchen, die 
nicht für Radfahrer frei sind. Sie fürch-
ten die Fahrbahn, die wegen der Kfz 
zu gefährlich erscheint. Doch ist es auf 
dem Gehweg wirklich sicherer?

Vorab: Die von vielen Radfahrern am 
meisten befürchtete Gefahr, von hinten 
von einem Auto angefahren zu werden, 
gehört eher zu den selteneren Unfall-
ursachen. Viel häufiger sind beispiels-
weise Unfälle an Kreuzungen.

Nicht nur bei Nacht ist es für Radfah-
rer ein wichtiges Thema, so zu fahren, 
dass man gut gesehen werden kann. 
In erster Linie kommt es darauf an, 
dass es überhaupt eine Blickverbin-
dung zwischen Auto- und Radfahrer 
gibt. Auf Gehwegen gibt es innerorts 
alle paar Meter eine Grundstücksaus-
fahrt. Wer aus einer solchen Einfahrt 
herausfährt muss zwar sicherstellen, 
dass er dabei keine Fußgänger oder 
zum Beispiel Roller fahrende Kinder 
gefährdet, faktisch wird aber oft auch 
fast ohne Sicht bis zum Straßenrand 
vorgefahren. Radfahrer auf dem Geh-
weg sind dann in höchstem Maße ge-
fährdet. Besonders gefährlich ist das 
Radfahren auf dem Gehweg, wenn 
am Straßenrand geparkt wird, dann 
sind die Radfahrer auch außerhalb des 
Sichtfeldes der Autofahrer, die in eine 
Einfahrt oder Seitenstraße einbiegen. 
Auf der Fahrbahn hingegen wird immer 
mit Fahrzeugen - also auch Radfahrern 
- gerechnet, Radfahrer sind im Sicht-
feld der anderen Fahrzeugführer. 

Gehwege sind den Fußgängern vor-
behalten. Sie rechnen oft nicht mit 
Fahrzeugen, kommen aus einem 
Hauseingang heraus oder wechseln 
für Außenstehende unkalkulierbar die 
Richtung – und das völlig zu Recht. Es 
ist schon immer eine wichtige Forde-
rung des ADFC, Fußgänger und Rad-
fahrer möglichst getrennt zu führen. 
Durch eine gemeinsame Nutzung von 
Wegen durch Fußgänger und Radfah-
rer ergeben sich Gefahren.

Fazit: Rad fahren auf dem 
Gehweg ist gefährlich!

Manche Gehwege sind mit „Radfah-
rer frei“ gekennzeichnet, was bei sehr 

stark oder schnell befahrenen Straßen 
durchaus sinnvoll sein kann, beson-
ders wenn es bergauf geht. Bei der 
Nutzung solcher Wege sollte man sich 
aber den damit verbundenen Gefahren 
bewusst sein. Sie dürfen nur mit einer 
auf den Fußgängerverkehr angepass-
ten Geschwindigkeit befahren werden.
Radwege verlaufen häufig auf Bord-
steinniveau, oft als gemeinsame Geh- 
und Radwege. Hier bestehen diesel-
ben Gefahren wie auf den Gehwegen, 
diese sind übrigens bei der linksseiti-
gen Benutzung besonders groß. Sie 
sind benutzungspflichtig, wenn sie mit 
einem blauen Radweg-Schild gekenn-
zeichnet sind, ob mit oder ohne Fuß-
gänger. Der ADFC setzt sich dafür ein, 
dass diese Benutzungspflicht abge-
schafft wird. Inzwischen dürfen Rad-
wege nur noch als benutzungspflichtig 
gekennzeichnet sein, wenn die Benut-
zung der Fahrbahn besonders gefähr-
lich ist. Vielerorts sind dennoch auch 
Radwege an weniger gefährlichen 
Straßen benutzungspflichtig. 
Besser als Bordsteinradwege sind 
innerorts Radstreifen oder Schutz-

streifen. Hier haben Radfahrer ihre 
eigene Fläche, sind aber im Sichtfeld 
der Autofahrer unterwegs. Auch ein 
Fahren direkt auf Straßen ohne Rad-
weg ist übrigens bei Weitem nicht 
so gefährlich wie viele meinen: An 
Straßen mit Radwegen verunglücken 
Radfahrer deutlich häufiger als auf an-
deren Straßen. Damit das Radfahren 
auf der Fahrbahn noch sicherer wird, 
setzt sich der ADFC dafür ein, dass 
die Geschwindigkeit auf mehr Straßen 
als bisher auf 30 km/h begrenzt wird. 
Wo dies nicht durchsetzbar ist, hält 
der ADFC Radstreifen oder Schutz-
streifen für eine geeignete Maßnahme, 
das Radfahren attraktiver zu machen 
– auch wenn selbst hier umstritten 
ist, ob sie wirklich für mehr objektive 
Sicherheit sorgen.
Außerorts ist die Situation anders: Die 
Geschwindigkeit des Kfz-Verkehrs ist 
höher, es sind kaum Fußgänger un-
terwegs, Grundstückseinfahrten oder 
Seitenstraßen sind selten. Hier können 
abgetrennte Radwege durchaus sinn-
voll sein. 

Wie fährt man sicher auf der 
Fahrbahn?

Es gelten die folgenden fünf Grund
regeln:
– �Vorausschauend fahren: z. B. auf 

Ausparker, querenden Verkehr und 
Hindernisse achten

– �Wahrnehmbar fahren: Nicht zu sehr 
am Straßenrand, nachts mit Licht 
und heller Kleidung

– �Vorhersagbar fahren: Kein Zick-zack, 
richtig einordnen

– �Selbstbewusst fahren, aber innerlich 
defensiv

– �Verkehrsregeln einhalten
�
Nebenbei kommt man auf der Fahr-
bahn auch viel zügiger voran als auf 
einem Gehweg. Man sollte als Rad-
fahrer auch selbstbewusst genug sein, 
nicht immer nur zu überlegen, wie man 
die Autofahrer am wenigsten stört. Wir 
Radfahrer sind genauso Verkehrsteil-
nehmer und haben den Autos etliches 
voraus: Wir sind umweltfreundlich, lei-
se und tun etwas für unsere Gesund-
heit. Wir können aus gutem Grund 
mehr Rücksicht einfordern!

Radfahrer, erobern wir uns die Straße 
zurück!� Frank Zühlke

Radfahrer dürfen hier den Gehweg mitbenut-
zen. Die Benutzung der Fahrbahn ist vermutlich 
sicherer.� Fotos: FZ

Ein Schutzstreifen: Im Sichtfeld der Autofahrer.
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Glosse: Mondlicht reicht nicht

Die letzten Jahre haben uns Radelnde 
mit vielen Segnungen der Technik ver-
wöhnt. Auch, ja gerade aus Deutsch-
land, kamen mit 14- und 18-Gang-
Schaltung, Nabendynamo, tollen 
Reifen, und vielen anderen Bauteilen 
Quantensprünge in der Entwicklung 
auf uns zu. Früher das Arme-Leute-
Fahrzeug, hat manches Rad heute 
das Zeug zum Kultfahrzeug.

Wo aber Licht ist, ist auch Schatten. 
Geradezu wörtlich ist das bei der Ent-
wicklung der Scheinwerfer. Die bes-
ten (auch zugelassenen) Produkte er-
zielen inzwischen ein Mehrfaches der 
vorgeschriebenen Mindestleistung, 
und schenken uns in dunkler Nacht 
ein helles Trapez der Erleuchtung auf 
unsere Pfade. 

Nur wenige Millimeter verstellt erreicht 
der Scheinwerfer aber auch noch un-
sere Mitmenschen. Fußgänger, die 

dies noch recht leicht wegstecken 
können, uns aber ordentlich hinter-
herrufen. Aber auch die anderen Rad-
ler, und schlussendlich sogar Fahrer 
in motorisierten Fahrzeugen, können 
inzwischen durch Radbeleuchtungen 
geblendet werden.

Brauchen wir das? Ich nicht. Ich nut-
ze die volle Leistung auf der Straße, 
denn wen ich blende, der fährt mich 
im schlechtesten Fall über den Hau-
fen. Wir Radler sind aber nicht allein 
mit blendenden Scheinwerfern. Auch 
wenn dies nur mein persönlicher Ein-
druck sein mag, viele teilen meinen 
Eindruck. Es gibt auf unseren Straßen 
immer mehr Halbblinde und Einäu-
gige, Mondblender, und andere, die 
nicht in der Lage sind (oder zu faul), 
ihr Licht regelmäßig zu prüfen, und 
auch zu reparieren. Bei bspw. fast 
100 e für einen Birnchentausch an 
einer Mercedes-A-Klasse lässt das 

aber vielleicht auch mancher Autob-
esitzer eher schleifen.
Was mir aber besonders negativ auf-
fällt, sind die vielen Fahrzeuge, deren 
Scheinwerfer weit über der normalen 
Höhe ihren Platz haben. Besonders 
die Fahrzeuge der SUV- oder Gelän-
deklasse haben ihre Scheinwerfer 
inzwischen derart hoch, dass diese 
auch bei korrekt eingestelltem Licht 
den Gegenverkehr blenden (müssen). 
Hier fragt sich, wie unsere zuständi-
gen Behörden eigentlich arbeiten, 
oder wer sich da gegen wen durch-
setzt. Wenn unsere Politiker das Wort 
„Arbeitsplätze“ nur hören, dann wird 
heutzutage nahezu alles durchge-
wunken.
Seis drum. Ich freue mich über mein 
gutes Licht, schau, dass es pas-
send eingestellt ist, und im nächsten 
Herbst werde ich bei der Lichtaktion 
sicher keinen Strafzettel bekommen.
� Peter Beckmann

Flutlicht muss auch nicht sein

Im ADFC wissen wir natürlich, dass es in Stuttgart immer 
mal wieder Situationen gibt, die auch einen Fahrrad“Profi“ 
geradezu auf den Gehweg zwingen. Sei es, dass eine un-
zureichend ausgeschilderte Baustellenumfahrung Ihnen 
Kreativität abnötigt oder dass Sie sich ganz einfach fürch-
ten. Vor starkem Autoverkehr, vor allem zu Berufsstoß-
zeiten, vor zu engen Straßen. Vielleicht fühlen Sie sich 
unsicher und wissen nicht, von woher Ihnen eher Gefahr 
droht – von sich unvermittelt öffnenden Autotüren oder 
vor rücksichtslos dicht vorbeifahrenden Autofahrern. 

Für diese Ängste haben wir Verständnis, jeder von uns 
kann da ein Lied singen. Aber wir wollen Ihnen Mut ma-
chen mit den auch beim ADFC Stuttgart angebotenen 
Fahrsicherheitskursen. Wir wollen keine Radler-Rambos 

auf den Straßen, aber je mehr Menschen sich 
selbstbewusst auf der Fahrbahn im normalen 
Verkehr bewegen, desto mehr Aufmerksam-

keit erwecken wir bei KFZ-Lenkern. 
Desto höher ist die Verkehrssicher-
heit für Fahrradfahrer in der Folge. 
Auch der dadurch etwas verlang-
samte Verkehrsfluss erhöht die Si-
cherheit für alle.

Daher – nehmen Sie teil an unseren Fahr-
sicherheitskursen!!!

Besser Rad fahren – sicher und entspannt in der Stadt 
unterwegs.
Der 9-stündige Kurs besteht aus zwei Teilen. Donners-
tagabend geht es um die theoretischen Grundlagen mit 
Beispielen (StVO, Erfahrungen, Probleme) und kleinen 
Geschicklichkeitsübungen. Am Samstagmittag folgt der 
praktische Teil mit Trainingsaufgaben zum gekonnten 
Umgang mit dem Rad. Bei einer gemeinsamen Ausfahrt 
im Stadtverkehr werden die neuen Erkenntnisse für ein 
selbstbewusstes, sicheres und entspanntes Fahren an-
gewendet.

Das Kurspaket wird 2-mal angeboten.
Termine:	  �Do 12. 4. und Samstag 14. 4. sowie  

Do 31. 5. und Sa 2. 6.
Gebühr: 	�60 e Nichtmitglieder, 40 e Mitglieder,  

20 e Teilnehmer, die bei der Anmeldung  
Mitglied werden.

Betreuung durch Kursleiter des ADFC Stuttgart.
Infos und Anmeldung beim ADFC Landesverband:  
besser-radfahren@adfc-bw.de

Das könnte Gehwegradler interessieren!!!
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Vom Hochrhein in die Hochvogesen
Samstagvormittag: Wir steigen in En-
gen aus dem Zug – und bis zum Ende 
unserer Reise liegen rund 400 km vor 
uns. Aber eins nach dem anderen!

Das knapp tausendjährige Städtchen 
Engen liegt eine Bahnstation nörd-
lich von Singen. Von hier aus lassen 
wir unsere Räder durch den Hegau 
rollen. Der Hegau, das ist eine Land-
schaft, die von Feuer, Wasser und Eis 
geprägt wurde. Was hier heute unser 
Auge erfreut, das war einmal überflutet 
vom Jurameer, erfüllt von unzähligen 
Vulkanen und geformt von Gletsche-
reis und Schmelzwassermassen. Die 
harten Vulkanschlote haben den Ge-
walten der Gletschermassen getrotzt 
und geben dieser Region ihr typisches 
Bild. Hohenhewen, Hohenstoffeln, Ho-
hentwiel heißen die Berge. Mit ihren bi-
zarren Formen gleicht keiner dem an-
deren; häufig von Burgruinen gekrönt, 
um die 800 m hoch, flankieren sie 
unseren Weg in Richtung Süden. Wir 
radeln durch beschauliche Städtchen 
mit mittelalterlichem Ortskern und den 
typischen Treppengiebeln an den wei-
ßen Kirchtürmen. Immer mal wieder 
tangieren wir die Schweizer Grenze 
und hinter Gottmadingen radeln wir 
für heute endgültig im Land der Eidge-
nossen. Stein am Rhein erwartet uns 
nun. Umrahmt von mittelalterlichen 
Häusern, Fachwerkbauten und Re-
naissancegebäuden mit wunderschön 
bemalten Fassaden zeigt sich der 

Marktplatz mit Brunnen und Kirche von 
seiner besten Seite. Nur wenige Meter 
entfernt stehen die Gebäude des Be-
nediktinerklosters St. Georgen direkt 
am Rhein. Mühelos könnte man in die-
sem schönen Städtchen einen ganzen 
Tag verbringen. Eine Brücke führt uns 
über den Rhein auf die Schweizer Vari-
ante des Rhein-Radwegs. Nicht immer 
ganz eben, aber landschaftlich wun-
derschön geführt bringt er uns fluss-
abwärts nach Neuhausen. Der was-
serreichste Wasserfall Europas stürzt 
vor unseren Augen eine 23 m hohe 
Geländestufe hinunter. Zu überwinden 
ist der Rheinfall nicht, aber von der 

gegenüberliegenden Flussseite fah-
ren Boote zum Felsen mitten im Was-
serfall; und dieses Erlebnis lassen wir 
uns natürlich nicht entgehen. Nach der 
schaukelnden Flussfahrt durch Wellen 
und Gischt geht es noch mal kurz auf 
die Räder, denn in Schaffhausen wol-
len wir unseren Zug erreichen, der uns 
nach Waldshut bringt. Hier erwartet 
uns im schön gelegenen Rheincam-
ping, zwischen Radweg und Rhein ge-
legen, unsere erste Herberge.

Vom Frühstück gestärkt rollen wir am 
nächsten Morgen durch Waldshut. Auf 
der gegenüberliegenden Rheinseite 
mündet die Aare nach ihrem 290 km 
langen Weg durch die Schweiz in den 
Rhein, doch wir bleiben erst einmal 
auf der deutschen Flussseite. Bald 
erwartet uns Laufenburg. Malerisch 
schmiegt sich das historische Städt-
chen zu beiden Seiten des Rheins an 
die Hänge; eine Brücke verbindet die 
Zwillingsstadt über die Ländergrenzen 
hinweg. Nur wenige Kilometer rhein-
abwärts erwartet uns Bad Säckingen. 
Vom berühmten Trompeter des Ortes 
erzählt nur noch das Gedicht Schef-
fels, aber die alte Holzbrücke aus dem 
13. Jahrhundert, die sich rühmt, die 
längste gedeckte Holzbrücke Europas 
zu sein, die können wir heute noch be-
staunen. Auf ihr queren wir den Rhein 
und radeln nun auf der schweizeri-
schen Seite weiter. In Rheinfelden - 
ebenfalls eine Doppelstadt auf Aargau-
er und Badener Seite – fahren wir über 
die Rheinbrücke, deren Pfeiler auf der 

Blick ins Dorf Hegau� Fotos: Hiltrud Neumann
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kleinen Badeinsel ruhen, zurück nach 
Deutschland. Ein paar Höhenmeter 
müssen wir noch bewältigen, bevor wir 
in der Jugendherberge in Lörrach an-
kommen. Wer möchte, kann mit dem 
Rad noch eine kleine Runde durch den 
Ort drehen oder der Burgruine Rötteln 
einen kurzen Besuch abstatten.

Heute steht eine längere Etappe auf 
unserem Tagesprogramm. Entlang 
der Wiese, die in ihrem Oberlauf das 
Wasserkraftwerk der Energiewerke 
Schönau speist, rollen wir nach Basel, 
das uns mit seinem schönen Münster 
oberhalb des Rheins begrüßt. Durch 
die Vororte dieser sehr beschaulichen 
Großstadt radeln wir nach Nordwesten 
und passieren zwischen Schönenbuch 
und Wenzwiller unbehelligt die grü-
ne Grenze zwischen der Schweiz und 
Frankreich. Sehr ländlich präsentiert 
sich der französische Sundgau, etwas 
hügelig natürlich auch; aber das neh-
men wir bei dieser unwahrscheinlich 
schönen Landschaft gerne in Kauf. 
Am frühen Nachmittag erreichen wir 
mit dem Flüsschen Doubs auch den 
EuroVelo 6, der den Atlantik mit dem 
Schwarzen Meer verbindet. Doch für 
uns steht kein Meer, sondern ein Mit-
telgebirge auf dem Plan, und so ver-
lassen wir Fluss, Ebene und EuroVelo 
bald wieder und wenden unsere Räder 
nach Belfort. An der burgundischen 
Pforte gelegen hatte die berühmte Fes-
tungsstadt schon immer große strate-
gische Bedeutung. Im 17. Jahrhundert 
errichtete Vauban, der Festungsbauer 
Ludwig XIV., hier die mächtige Zitadel-
le. Wahrzeichen der Stadt ist der Löwe 
von Belfort, geschaffen vom Bildhau-

Stein am Rhein

er Frédéric Auguste Bartholdi, dessen 
bekanntestes Werk die New Yorker 
Freiheitsstatue ist. Unser Weg führt 
uns nun in sanfter Steigung über Giro-
magny die Savoureuse aufwärts in die 
Vogesen hinein. Doch bevor die Stei-
gungen heftiger werden ist es für heute 
genug. In einem Talgrund, neben Was-
serfällen und Forellenteichen gelegen, 
können wir heute im kleinen Hotel La 
Saute de la Truite unsere müden Mus-
keln in der Sauna entspannen und an-
schließend ein wunderbares, von Jero-
me liebevoll zubereitetes Abendessen 
genießen.

Am Dienstag heißt es ausnahmswei-
se einmal „Wer flott ist, darf länger 
schlafen“. Heute nehmen wir den Bal-
lon d’Alsace in Angriff. Das ist kein 
Hexenwerk, denn die Straße führt in 

sieben weit auslaufenden Serpentinen 
für einigermaßen geübte Fahrradfahrer 
durchaus fahrbar auf den Vogesengip-
fel hinauf. Damit schnelle Radler und 
Genussfahrer ungefähr zeitgleich auf 
dem Aussichtsberg ankommen, star-
ten die etwas Langsameren eine hal-
be Stunde früher. Die Blicke ins weite 
Land werden wir dann gemeinsam ge-
nießen und uns anschließend bei der 
Abfahrt ins Tal der jungen Mosel den 
Wind um die Nase wehen lassen. Nach 
wenigen Kilometern verlassen wir das 
Moseltal wieder und fahren über den 
ganze 621 m hohen Col de Menil. Es 
ist der erste von zwei Pässen, die heu-
te auf uns warten – und wir werden 
auch den zweiten ohne allzu große An-
strengungen meistern. Der Moselotte 
folgen wir nun aufwärts bis La Bres-
se. Auf wenigen Kilometern wartet der 

Wer Lust hat kann mitfahren 
bei dieser 

Fünf-Tages-Radtour
von Samstag, 29. 9. bis 
Mittwoch, 3. 10. 2012

Streckenlänge zwischen  
70 und 125 km  

Anmeldeschluss:  
3. September 2012

Weitere Informationen bei der 
Tourenleiterin  

Hiltrud Neumann,  
Tel. 0711 / 263 40 72,  

hiltrud.neumann@adfc-bw.de
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Radweg hier mit einigen unschönen 
Steigungen auf, und deshalb stärken 
wir uns nun erst einmal mit Café und 
leckerem Kuchen. Frisch erholt passie-
ren wir bald den 954 m hohen Col de la 
Feigne und nehmen nun Schwung, um 
die letzen Höhenmeter auf die Route 
des Cretes zu erklimmen. Direkt ge-
genüber der mächtigen Felsen des Le 
Honneck, dem dritthöchsten Vogesen-
gipfel, erwartet uns Yvanne im von ihr 
freundlich und kompetent geführten 
französischen Alpenvereinsheim Refu-
ge des Toirs Fours mit einem deftigen, 
sättigenden Abendessen.

Der letzte Tag unserer Tour beginnt. 
Den Morgen genießen wir auf der Rou-
te des Cretes, der insgesamt 77 km 
langen Vogesenkammstraße. Im ersten 
Weltkrieg zur militärischen Versorgung 
der französischen Truppen gebaut, hat 
sie heute erfreulicherweise nur noch 
touristische Funktion. Mit herrlichen 
Ausblicken nach Osten und Westen rol-

len wir über den Col de la Schlucht bis 
zum Col de Calvaire und stürzen uns 
hier in die Tiefe bis nach Kaysersberg, 
dem Geburtsort von Albert Schweitzer. 
Durch schöne Weinorte wie Bennwihr, 
Zellenberg, Bergheim, flankiert von 
den elsässische Weinbergen zur Lin-
ken und dem Schwarzwald zur Rech-

Im Elsass�

ten radeln wir nach Séléstat und las-
sen uns vom Canal du Rhone au Rhin 
nach Norden leiten. Ein letztes Mal 
queren wir den Rhein, und am Offen-
burger Bahnhof steigen wir in den Zug. 
400 Fahrradkilometer mehr in den Bei-
nen und unzählige Eindrücke reicher. 
� Hiltrud Neumann

Alle Jahre wieder
Der Stuttgarter Radel-Thon führt auf 
ausgesucht schönen Wegen in einer 
Länge von rund 84 Kilometern rund um 
den Stuttgarter Talkessel. Zusammen-
gestellt wurde die Strecke vom 2005 
verstorbenen ehemaligen Radprofi 
Reinhold Steinhilb.

Der Radel-Thon geht auf eine Initiative 
des ehemaligen Amerika-Hauses, heu-
te Deutsch-Amerikanisches Zentrum 
(DAZ), zurück. Er wurde erstmals im 
Jahr 1991 in Zusammenarbeit der Lan-
deshauptstadt Stuttgart, dem ADFC, 

der AOK, der SV Versicherung sowie 
der Stuttgarter Radsportgemeinschaft 
realisiert. Jedes Jahr am Radel-Thon-
Tag im Sommer werden für jeden ge-
fahrenen jedes Teilnehmers 10 Cent 
an eine gemeinnützige Einrichtung ge-
spendet.

Doch auch im Winter ist der Radel-
Thon befahrbar. Und den Beweis hier-
für tritt seit einigen Jahren der ADFC 
Stuttgart jeweils an einem Januar-
sonntag an. Ausfallen musste die Rad-
tour nur ein einziges Mal, als am Tag 

vor dem geplanten Termin auf die zum 
Teil vereisten Wege Neuschnee fiel.

Ansonsten sind wir immer gefahren: 
Wir sind schon bei 6 Grad unter Null 
gestartet, aber auch bei durchaus mil-
den, frühlingshaften Temperaturen. 
Wir sind meistens sauber nach Hau-
se zurückgekommen, aber manch-
mal waren einige von uns auch etwas 
verspritzt, besonders diejenigen, die 
keine Zeit mehr hatten, morgens ihre 
Schutzbleche zu montieren. Wir sind 
einmal nur mit einer Handvoll Teilneh-
mern gestartet, aber meistens sind 
wir mit einer Gruppe zwischen 10 und 
zwanzig Radlern unterwegs. Und Spaß 
gemacht hat es immer. Ob wir nun to-
tal dick eingemummelt unsere Runde 
gedreht haben oder uns bei der Mit-
tagspause am Katzenbacher Hof ge-
nüsslich die Sonne haben auf den Pelz 
scheinen lassen. Mit der richtigen Klei-
dung, der richtigen Fahrradausstat-
tung und der richtigen Einstellung ist 
Radeln auch im Winter überhaupt kein 
Problem.

Hier nun eine kleine Bildauslese, quer 
Beet durch die „Eisbein-Touren“ der 
letzten Jahre – und schon einmal die 
Ankündigung für den nächsten Termin 
zum Vormerken: Sonntag, 13. Januar 
2013.� Hiltrud Neumann
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Lösung Herbst 2011
Die richtige Antwort war:

SATTEL
Gewinner der Ear-Bags ist:

Kai Twelbeck, Stuttgart

Herzlichen Glückwunsch!

So geht‘s
Die hoffentlich richtige Lösung 
für das Rätsel schicken Sie bit-
te bis 15. Mai 2012 an das ADFC-
Fahrradbüro, Breitscheidstraße 82, 
70176 Stuttgart, oder per E-Mail an: 
stuttgart@adfc-bw.de

Unter den eingesandten richtigen 
Lösungen verlosen wir eine DVD 
mit dem wundervoll verrückten und 
perfekt animierten Zeichentrick-
Meisterwerk, das mit einmalig skur-
rilen Figuren, herzerfrischendem 
Humor und  preisgekrönter Filmmu-
sik nicht nur Rennradler verzaubert.

1) 	� Ein Rad dient als Hintergrund, als in einem James Bond 
Luftballons platzen. Der Name des Areals hat mit dem 
Hansw. und dem lateinischen Wort für Wiese zu tun. Wie 
heißt die Stadt?  (4 Buchstaben)

2) 	� Höllenhaft? Zumindest wohnt der Teufel dort! Und dieser 
Ortsname erinnert an einen Radbestandteil.   
(11 Buchstaben)

3) 	� Motto des Höhenradweg-Fahrers oder so mancher 
Stuttgarter (2 Wörter)?  (11 Buchstaben)

4) 	� Ein Gebirge hat sein eigenes Rad, sportlich, sportlich!  (5 
Buchstaben)

5) 	� Welches Tier ist rollender Radeluntersatz (und begleitet 
bekanntlich zagenden Schwarzen)?   
(7 Buchstaben)

6) 	� Das Rad steht/weht im Mittelpunkt, auch die Schaltung 
des Ganges funktioniert dort gewissermaßen stets 
einwandfrei, doch wie heißt das Land?  (6 Buchstaben)

7) 	� Rufrad wäre hier genau verkehrt - der Notstandsort liegt 
in welchem (aktuell kleiner gewordenen) Land?   
(5 Buchstaben)  

	 Lösungswort:

	� 1) 1. Buchstabe, 2) 3. Buchstabe, 3) 3., 7. oder 10. 
Buchstabe, 4) 2. Buchstabe, 5) 5. oder 6. Buchstabe, 6) 5. 
Buchstabe, 7) letzter Buchstabe

Das Frühjahrs-Rätsel

Liebe Rätsel- und Radelfreunde, dieses Mal hat uns Jan Sieckmann wieder ein 
Osterei gelegt. Aus den 7 Antworten soll man das Lösungswort herausfinden.

Das Lösungswort hat mit dem zu tun, was die meisten Stuttgarter im Oktober 
zu tun haben. 
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Termine März bis Juni 2012

Erdi 
Biomarkt 
Bernhausen 
Bernhäuser  
Hauptstr. 2 

ADFC 03/2012

   
N

at
ur

kost Hässner seit 198
0

www.erdi.de

März
Mi	  7. 3.	  ADFC-Infoabend
Di 	 13. 3. 	 GPS-Infoabend
Sa 	 17. 3.	  ADFC-Fahrradbasar
So 	 18. 3. 	 GPS-Workshop
So 	 18. 3.	  Frühstart in den Fahrradfrühling (1)
So 	 25. 3.	  Anradeln (1–3)
Sa 	 31. 3.	  MTB-Fahrtechniktraining für Jugendliche
Sa 	 31. 3. 	 Leichtes Einradeln zum Saisonstart (1)

April
So 	 1. 4. 	 Stuttgarter Panoramatour (2)
11. 4.–13. 4. 	 Fahrrad trifft Schleckerei! (F)
12. 4./14. 4. 	 Fahrsicherheitstraining
14. 4.–15. 4.	 Schokolade und Wein (2)
So 	 15. 4.	 Blick auf den Nordschwarzwald (3)
Sa 	 21. 4. 	 Fahrtechniktraining
Sa 	 21. 4. 	 Vaihinger Fahrrad-Börse
So 	 22. 4. 	 Von Schwäbisch Hall nach Crailsheim (2)
So 	 22. 4.	 Zum Kirschblütentag nach Weilheim (2)
Di 	 24. 4. 	 Bilderabend: Alpenpässe mit dem Rennrad
Sa 	 28. 4. 	 Einsteigertour nach Remseck (1)
Sa 	 28. 4. 	 Neubürgertour Zuffenhausen/Stammheim (1)
Sa 	 28. 4. 	 Neubürgertour Stuttgart-Ost (2)
So 	 29. 4.	 In den nahen Nordschwarzwald (2)
So 	 29. 4. 	 Schokoladen-Runde für Groß & Klein (F)
So 	 29. 4. 	 Jugendclub - Geocaching (1)

Mai
Di 	 1. 5. 	 Sonnenaufgang auf dem Birkenkopf (2)
Sa 	 5. 5. 	 Neubürgertour Wangen-Untertürkheim (1)
So 	 6. 5. 	 Kleine Highlights im Nordwesten (3)
Mi 	 9. 5. 	 Neubürgertour Mönchfeld und Freiberg (1)

12. 5.–17. 5. 	 Zum Katholikentag in Mannheim (2)
12. 5.–13. 5. 	 7. Stuttgarter RAD-Tage mit vielen Touren
17. 5.–20. 5. 	 Zum Cappuccino nach Luxemburg (3)
Sa 	 19. 5. 	 MTB-Tour für Jugendliche und Erwachsene
So 	 20. 5. 	 Schurwald-Körschtal-Tour (2)
So 	 20. 5. 	 Panorama-Express (3)
Di 	 22. 5. 	 Radreisen in Europa mit dem ADFC
Mo 	 28. 5. 	 Kleine Runde zur Friedhofskultur (1)
Do 	 31. 5.	  Fahrsicherheitstraining

Juni
Sa 	 2. 6.	 Fahrsicherheitstraining
So 	 3. 6. 	 Einsteigertour zum „Spargelbesen“ (1)
So 	 3. 6. 	 Tandem-Schnupper-Nachmittag (T)
So 	 3. 6. 	 Von Bad Cannstatt nach Renningen (2)
7. 6.–10. 6. 	 Bodensee – ein bisschen anders(3)
7. 6.–10. 6. 	 Von Hof zu Hof im Allgäu (2)
Sa 	 9. 6. 	 Neubürger-Tour Filder (1)
So 	 10. 6. 	 Auf dem Radel-Thon (Südliche Runde) (1)
So 	 10. 6. 	 Stromberg-Strohgäu-Tour (3)
Sa 	 16. 6.	  Sommer-Fahrradbasar
Sa 	 16. 6.	  Neubürgertour Cannstatt und Münster (2)
Sa 	 16. 6. 	 Hoftour auf den Fildern (1)
So 	 17. 6. 	 Zur Heuchelberger Warte (2)
So 	 17. 6.	  Zum Hochseilgarten nach Rutesheim (1)
Di 	 19. 6. 	 Radcheck vor dem Urlaub
So 	 24. 6.	  Durch die nördlichen Stadtbezirke (2)
So 	 24. 6.	  Zur Landesgartenschau nach Nagold (1)
Sa 	 30. 6. 	 Neubürger-Tour Stuttgart-Süd (1) 

1 gemütlich, 2 leicht sportlich, 3 sportlich, 4 extrem, 
F Familie, T Tandem, MTB Mountainbike


